
Besprechungen

wiıssenschaftlicher FErkenntnis über die Bedeu-Versuch, Zeıitströmungen abzuwehren un! SCXU-

elle Permissıvıtät verhindern. uch 1n diesem (ung der menschlichen Ertahrung und dıe Wahr-
Dokument erhält die Fortpflanzung das Über- heitsfähigkeit daraus erwachsender sıttlicher
gewicht gegenüber der Liebe Von den deutschen Urteile bıs den „entscheidenden Zugewinnen

Gründel, durch dıe christliche Botschaft“ 25) stellt AuerMoraltheologen werden Johannes
1etmar Mieth un! Eugen Drewermann SC die Autonomıie des Menschen in moralischen

Irotz unterschiedlicher NnNsätze enNntwer- Fragen 1mM Zusammenhang dar. „Der Christ han-
ten S1e Ehemodelle, die VO personal-partner- delt A4US der dankbaren Grofßmut empfangener
schaftlicher Liebe und VO der Anerkennung des Liebe und nıcht Aaus Gehorsam dıie Gebote,
Andersseıins der Partner gepragt sınd Hıer DpCc- 1n denen die mınıma moralıa testgeschrieben
wınnt die Liebe Schlüsselfunktion, der die BENC- siınd  < 26) Im 'e1l tolgen weıtere yrundsätzlı-
ratıve Seıite der Ehe zugeordnet wiırd che Beıträge VO Arno Anzenbacher „Christliche

Das Kapıtel schließlich unternımmt den Sozialethik als Wissenschatt“ un! Eberhard
Versuch, VOT dem breıt enttalteten historischen Schockenhott „Kırchliche Autorität und person-
Hintergrund 1n kritischer Sıchtung des TIradıi- lıche Entscheidung“. Anzenbacher entwickelt eın
tionsbestands eın heute taugliches Eheverständ- „Gefüge otfener Optionen” (45), das „Adus der
N1Ss entwerten. Es 1St das „Modell der Dıitfe- Mıtte des Glaubens eine Perspektive christlicher
renz“: „Männlıch“ un! ‚weıblich“ sınd Wwe1l Praxıs unverwechselbarer Prägung“ 46) darstellt.
terschiedliche Seinsmodıi. Beziehung bedeutet Schockenhoff nımmt Bezug auf dıe „Erkennbar-

eıt der sıttlıchen Wahrheit durch die natürlıche„keın unterschiedloses Verschmelzen und Eın-
heitlichwerden“, sondern „größtmögliche Vernuntt des Menschen, der die katholische
Verschiedenheit VOTaUs, da der eine sıch L1UT als Theologie immer testgehalten hat®, SOWI1Ee dıe
der, der 1ISt, anderen, der nıcht 1St, ertah- notwendigerweıse ımmer unvollkommene Er-

kenntniıs der Wahrheit durch Menschen und0! ann  CC (278 Hinsıichtlich der Sakramentalıität
der Ehe krıtisiert der Autor das auch VO Kon- kırchliche Autorıitäten 1n einer „Wel der Sünde“
711 verwendete „Bund“-Modell ebenso w1e€e die (70)
Begründung der Sakramentalıtät auf Eph 1-3 in „Konkretisierungen ZAUT: Indiyidualethik“
unı:| plädiert für eın Verständnıis VO Chrıistus- (Teıl un! ZANT: Soz1ialethik (Teıl tolgen aut
mysterıum her. Damıt gewınnt der dynamıiısche durchweg hohem Nıveau Beiträge VO Barbara
un auch ambivalente Prozeß der Liebe Raum Platz („Erziehung ZLT: Wahrheit 1n der Schule“),
Gleichzeıitig werden Wege geze1igt eiınem Ult Stein („Wahrheıt un!: Lüge Kranken-
theologisch veran  rteten mgang mıt dem bett“), arl Lehmann („Politik Moral Recht“),
Scheitern der Ehe un: miı1t wıederverheirateten Michael Sievernich („Soziale Sünde un:! so7z1iale
Geschiedenen. Bekehrung“), Jurgen Werbick („Ehe un! Famı-

Insgesamt eın konstruktiver Beıtrag tür die lıe®), Wıilhelm Korff („Defizıte einer Umwelt-
Weiterentwicklung des christlichen Eheethos mMi1t ethik“) un: Matthias Schüz („Konkrete Ethik in
vielen Impulsen, die die christliche FEhe auch der Wırtschaft“). Bischot Lehmann sıch 1mM
ter den Bedingungen unserer Zeıt lebbar ersche1i- Zusammenhang VO rechtsphilosophischen Fra-
NCn lassen. Wohltuend auch der taıre mgang gCmHn mi1t der „Abkopplung der Politik VO Recht
miıt anderen Meınungen be1 aller Deutlichkeit und Moral“ und dem „Verzicht aut eiıne
der Kritik. Hämmerl totale Moralisierung des Rechts“ auselınan-

der. Sievernich stellt 1n abwägender Weıise soz1uale
Komponenten einer personalen Gewi1issensent-Moral honkret® Impulse für eıne christliche Welt-

verantwortung. Hrsg. Walter SEIDEL und DPeter scheidung heraus. Überzeugend erscheinen Ehe
REIFENBERG. Würzburg: Echter 1993 240 un! Famiuılie be1 Werbick als „Herausforderung
Kart. 29,80 und Verheißung“, die „ıhren 1nn 1n sıch selbst

Grundlage und Eınstieg bietet der Beıtrag VO tragen” un! als „zutiefst zwıespältige Realıi-
Altons Auer „Die Moral 1m hristlı- tat  .06 VO  = „Glück und Unglück“, „Nieder-
chen ontext“. Von der Situationsbedingtheit lagen un:! Neuanfängen“ 75) gepragt sınd
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SCI1 verzichten. Das Problem der Kulturabhän-In diıesem Erbacher Hof Maınz) entwık-
kelten Werk werden mMi1t beachtlichem Gespür oigkeıt VO Ethik un: die damıt verbundenen
für theologisch otftfene Fragen w1e auch £ür die Fragen der Pluralıtät VO moralıschen Auftas-
Anforderungen der pastoralen Praxıs Grundfra- SUNSCIL kommen leiıder uUurz. Der Gegensatz

VO „aUTONOMEFr Moral“ und „Glaubensethik“gCH un!: Konkretisierungen A4U5S5 dem
Bereich der Moral behandelt. Das Buch annn hingegen erscheint durch die Einbeziehung des
sıcher die vielfältigen Deftizıite der katholischen „lebensschöpfenden und motivierenden Sınnho-
Moraltheologie nıcht überwinden; ber durch diıe r'1zonts des 1m Evangelium Verkündeten“ (Vor-
qualifizierten Eınzelbeiträge wiırd Verständnıis WO. wohltuend entschärtt. Insgesamt eıne
vgeweckt tür die Zusammenhänge der Individual- angenehm lesende Sammlung VO Beiträgen
un! Sozialethik. In den Beıträgen wiıird Bezug durchweg heiklen Themen mıt eıner auttal-
LA auf kirchliche Lehrschreıiben, wobei endnGesamtkonzeption.
alle utoren autf unnötige Kontrontatıion mM1t die- Falterbaum

DIESEM EFT
HANSPETER HEINZ,;, Professor für Pastoraltheologie der Universität Augsburg, sieht re1i Hınder-
N1SSE, die den VO Konzıil 1n Gang gyesetztien kirchlichen Erneuerungsprozeiß authalten: Die Verant-
wortlichkeiten sınd nıcht genügend geklärt, tehlt eine demokratische Kultur, un! o1bt 1m Kır-
chenrecht keine demokratischen Strukturen und Verfahren. Er sucht Miıttel und Wege, diese Hiıinder-
nısse abzubauen.

LUDWIG MUTH, Verlagsbuchhändler un!s Leıiter des Ausschusses für Buchmarkttor-
schung des Börsenvereıns des Deutschen Buchhandels, spricht MI1t den Begriffen Feuer un: Buch eın
mehrdeutıges 'Thema Es erinnert die Scheiterhaufen, autf denen VO alters her bıs ın die Gegen-
wart Bücher verbrannt wurden, aber auch das Pfingstfeuer, das VO Büchern ausgehen ann un:«
das die Bibel bezeugt.

Ist die moderne Wettbewerbswelt och aut eın christliches Solidaritätsethos angewlesen? 1bt
einen Beıtrag des Evangeliums 1n den Verteilungskämpfen der Gegenwart? ÄNDRE HABISCH, Wıssen-
schaftliıcher Mitarbeiter Lehrstuhl tür Wırtschaftts- und Unternehmensethık der katholischen Uni1-
versıtät Eıchstätt, sıch mi1t dıesen Fragen auseinander.

eıt dem entsprechenden Beschluflß der Gemelnsamen Synode VO 1974 haben sıch die Vorausset-

ZUNSCIL un! die Probleme des schulischen Religionsunterrichts erheblich geändert. WALDEMAR
MOLINSKI, Professor für Theologie der Bergischen Universität Gesamthochschule Wuppertal, anla-

lysiert den Diskussionsstand.

In einem Beıtrag VO 1993 hat Johann Baptıst Metz erneut die Frage nach der Berechtigung VO

Gottesdienstübertragungen 1mM Fernsehen gestellt und negatıv beantwortet. (OTTMAR FUCHS, Protessor
für Pastoraltheologie der Uniuversität Bamberg, legt die Gründe dar, WAaTrTUuIll eine gegenteilıge
Posıtion bezieht.
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